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teren noch nicht in der ärztlichen Literatur publizierten Fällen aus Holland
(1719 zu Scheveningen und 1796 zu Hordrecht), von denen der zweite aller
dings zweifelhaft ist, und 27 Fällen von Fünflingen aus der Literatur, die

 er sodann noch analysiert. Bemerkenswert ist, daß die Mütter dieser Früchte
zumeist schon vorher Zwillinge geboren hatten oder daß wenigstens solche
in ihrer Familie vorgekommen waren. In der Hauptsache waren unter den
Fünflingsgeburten Knaben vertreten (67 Knaben gegenüber 48 Mädchen in
23 Fällen). Im Anhänge erwähnt er noch zwei Sechslingsgeburten und die
bekannte Siebenlingsgeburt aus Hameln.

 Sehr schön ausgeführte Tafeln, welche die Fünflinge einzeln und um
ihre Placenta gruppiert, auch als Stereoskopbild, die Placenta selbst, ferner
eine alte Farbenzeichnung der im Jahre 1719 in Scheveningen geborenen
Fünflinge, eine Neger-Sechslingsgeburt und den Grabstein der Siebenlinge zu
Hameln wiedergeben, sind der Arbeit beigegeben. Buschan-Stettin.

18. Singer: Xipliopagus-Duplicitas parallela. Dtsch. med. Wochen
schrift 1904, Nr. 27.

Die beiden im Februar d. J. geborenen weiblichen Zwillinge sind mit
dem Gesicht einander zugekehrt in der Gegend der Schamfortsätze durch
eine 2 cm lange, 15 cm im Umfang messende Brücke verwachsen, innerhalb
welcher man die knöcherne Verbindung fühlt und an deren unterer Fläche
die gemeinsame Nabelschnur angeheftet ist. Beim Weinen und Schreien
spannt sich die Brücke um die angrenzende Bauchdecke beider; bei Druck
fühlt man verschiebliche Teile in die eine oder andere Seite hinabgleiten; es
besteht sonach eine Kommunikation der Bauchhöhle. Durch Fütterung mit
 Wismut hat man nachgewiesen, daß jeder Darmapparat für sich funktioniert
und eine Kommunikation nicht besteht. Die Aussichten für eine operative
Trennung der beiden sind also günstig. Sie wogen bei einer Länge von
 43 cm bei der Geburt 3500 g und erreichten bei künstlicher Ernährung nach
wenigen Monaten ein Gewicht von 7500 g. — Die Eltern sind völlig gesund
und in den Familien sind bisher Mißbildungen nicht vorgekommen. Auch
Schwangerschaft und Geburt verliefen normal. Br. KeUner-TJntergöltzsch.

19. M. C. Scliuyten: Over geheugenvariatie bij sclioolkinderen.
Paedologisch Jaarboek 3 de en 4 de jaargang, blz. 240—257, 1902
—1903."

Vorliegende Arbeit hat die Ursachen der Veränderlichkeit des Gedächt
nisvermögens bei Kindern zum Gegenstände. Verfasser ließ zehti Knaben und
 neun Mädchen (im Alter von neun Jahren) eine Reihe von acht zweizifferigen
Zahlen, die einmal vor gesprochen wurden, dreimal hintereinander vor dem
Beginn des Schulunterrichts niederschreiben und wiederholte den Versuch
mit einer anderen Zahlenreihe nach Schluß des Unterrichts. Zum Vergleich
machte er dieselben Versuche mit Schülern von 15 bis 18 Jahren. Ferner
ließ er 143 Knaben und 151 Mädchen von 10 Jahren, die er auf die Ver
änderlichkeit der Muskelkraft prüfte, täglich während eines Monats die von
ihnen am Dynamometer hervorgebrachte kg-Zahl, die Verfasser mit lauter
Stimme angab, wiederholen. Aus diesen Untersuchungen ergab sich, wie

 übersichtliche Tabellen dartun, daß die Veränderlichkeit des Erinnerungs
vermögens abhängt: 1) von der Ermüdung, welche durch die geistige Arbeit
bedingt ist; 2) von der Übung; 3) von der Stelle, welche der aufgenommene
Begriff innerhalb seiner Reihe einnimmt; 4) von der geistigen Entwickelung;
5) vom Geschlecht; 6) von der Jahreszeit; 7) von der sozialen Lage der


